
266 Rezensionen

uch cdIe Tatsache, dem deutschsprach1igen Leser arubDer hınaus das »ÖOkumene-
Lexiıkon Kırchen Relıigi1onen Bewegungen«, hrsg in Verbindung mıt Athanasıos
Basdekıs266  Rezensionen  Auch die Tatsache, daß dem deutschsprachigen Leser darüber hinaus das »Ökumene-  Lexikon: Kirchen — Religionen — Bewegungen«, hrsg. in Verbindung mit Athanasios  Basdekis ... von Hanfried Krüger ..., Frankfurt a. M. 1983 (2. veränd. Aufl., Frankfurt  1987) zur Verfügung steht, vermindert nicht den großen Wert des Nachschlagwerkes.  Wie jenes bietet auch dieses nicht nur dem Ökumeniker, sondern auch jedem Theologen  und interessierten Christen wertvolle Orientierungs- und Vertiefungshilfen bezüglich der  ersehnten Kircheneinheit.  Theodor Nikolaou, München  Mantzaridis, Georgios, XP0voc Koi &vOpmnoc, Thessaloniki: Pournaras 1992, 159 S.  Der Autor, der den Lesern dieser Zeitschrift durch seine Beiträge bekannt ist, behandelt  in dieser Studie die recht anspruchsvolle Thematik »Zeit und Mensch«. Charakteristisch  für die Denkrichtung des Vfs. sind seine einleitenden Sätze: »Das Problem der richtigen  Einstellung des Menschen zum Leben ist ein Problem der richtigen Einstellung zu der  Zeit. Und die richtige Einstellung zu der Zeit setzt die Eruierung und Erforschung der  Möglichkeiten und Perspektiven voraus, die sich in dieser (sc. der Zeit) anbieten« (S. 11).  Die Zeit offenbart nach dem Vf., der hierbei der Sicht der Kirchenväter folgt, den wahren  Sinn menschlichen Daseins. Deshalb bietet sie sich dem Menschen in einer doppelten  Dimension an: Erstens als Zeit im gewöhnlichen, weltlichen Sinne; diese Dimension  schließt die Tatsache ein, daß der Mensch ein vergängliches Wesen ist und sich dessen  immer bewußt bleiben muß, will er den wahren Sinn seines Lebens erfassen. Zweitens  als Zeit im christlichen, kirchlichen Sinne; diese Dimension begleitet zwar die erste, hebt  jedoch die Vergänglichkeit auf und mündet in die Ewigkeit ein (S. 89).  Werden in den ersten drei Kapiteln (»Die Problematik der Zeit«, »Zeit und Raum« und  »Zeit und Leben«) allgemeine philosophisch-theologische Gesichtspunkte behandelt, so  liegt im vierten Kapitel »Christus und Zeit« (S. 62-77) ein erster wichtiger Schwerpunkt  der Abhandlung. Denn dort wird deutlich, daß »die hypostatische Union des zeitlosen  Gottes mit der menschlichen Natur in der Zeit einen neuen Einschnitt für die Natur und  die Zeit bedeutet. Die geschaffene Natur wird nicht ignoriert, sondern durch die unge-  schaffene Gnade Gottes wiederhergestellt und erleuchtet. Auch die Zeit wird nicht ver-  achtet, sondern erneuert und dient nunmehr der Unvergänglichkeit und der Ewigkeit. Auf  diese Weise schafft Christus die neue Situation, die neue Schöpfung (s. 2 Kor 5,17)« (S.  66-67). Es handelt sich um das Königreich Gottes, welches zwar seiner eschatologischen  Vollendung entgegengeht, aber in der Kirche hier und jetzt seinen Anfang nimmt. Es be-  ginnt hier und jetzt, weil die Anwesenheit Christi und das Erleben »des Tages des Herrn«  schon jetzt durch die Vereinigung der Gläubigen mit Christus in den Sakramenten der  Kirche das Charakteristikum der neuen Schöpfung ist. Von dieser zentralen Aussage aus-  gehend, entfaltet M. seine Gedanken in den übrigen fünf wertvollen und höchst interes-  santen Kapiteln des Buches: »Kirche und Zeit«, »Die diachronische Überlieferung«, »Die  biologische Diskontinuität des Mönchtums und die pneumatische Kontinuität der Kir-  che«, »Die Verklärung der Zeit« und »Die liturgische Zeit«, Das Buch wird mit einem  Sachregister abgerundet (S. 153—159).VON Hanfrıed Krüger Frankfurt 1983 (2 veränd. Aufl., Frankfurt

ZUT erfügung steht, vermındert nıcht den großen Wert des Nachschlagwerkes.
Wıe jenes bletet auch dieses nıcht 11UTI dem ÖOkumeniker, sondern auch jedem Theologen
und interessierten Chrısten wertvolle Orlentierungs- und Vertiefungshıilfen bezüglıch der
ersehnten Kıircheneinheıit.
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Mantzaridis, Georg210s, XpOvoc Ka OAVOPNOTOC, Thessalon1 Pournaras 1992 159

Der Autor, der den esern diıeser Zeıitschrift urc seine Beıträge bekannt ist,
in dieser Studıie dıe recht anspruchsvolle ematık »Zeıt und Mensch«. harakteristisc
für die Denkrichtung des Vfis Ssınd seine einleıtenden Sätze » Das Problem der richtigen
Eıinstellung des Menschen ZU en ist ein Problem der richtigen Einstellung der
e1t. Und dıe richtige Eınstellung der eıt dıe Erulerung und Erforschung der
Möglıchkeiten und Perspektiven VOTIQaUS, dıe sıch in dieser (SC der C1 anbleten« (S 11)
DiIie eıt ffenbart nach dem NI der hlıerbel der 1C der Kırchenväter olgt, den wahren
Sinn menschlichen Daseımns. Deshalb bletet s1e sıch dem Menschen iın einer doppelten
Dımens1on FErstens als eıt 1im gewöhnlıichen, weltlichen Sınne:; diıese Dımension
SCA11€E dıie Tatsache e1n, der Mensch eın vergänglıches Wesen ist und sıch dessen
immer bewußt bleiben muß, 111 eT den wahren Sınn se1Ines Lebens erfassen. Zweıtens
als Zeıt im christlıchen, kırchlichen Sınne; diese Dıiımens1ion begleıitet ZW. dıe e  9 hebt
jedoch die ergänglichkeıt auf und mündet In dıe wiıgkeıt e1in (S 59)

erden in den ersten dre1 apıteln (»Dı1e Problematı der Zeıt«, »Zeıt und Raum« und
»Zeıt und CDEN« allgemeıne philosophısch-theologische Gesıichtspunkte anı
1eg 1im vierten Kapiıtel »Christus und Ze1it« S 2—-7 e1ın erster wichtiger Schwerpunkt
der Abhandlung. Denn dort wIird eutlic. daß »dıe hypostatısche Union des zeıtlosen
Gjottes mıt der menschlichen Natur in der eıt einen Eıinschnitt für dıe Natur und
dıe eıt bedeutet. Dıie geschaffene Natur wırd nıcht 1gnoriert, sondern durch die ungC-
SC  ene naı Gottes wlederhergestellt und erleuchtet. uch die eıt wırd nıcht VeI-

achtet, sondern erneuerTt und dıent nunmehr der Unvergänglıichkeit und der wigkeıt. Auf
diese Weise schafft Chrıistus dıe NCUC Sıtuation, dıe NECUEC Schöpfung (s Kor ‚17)« (S
66—67/) Es handelt sıch das Königreich ottes, welches ZW: se1ner eschatologischen
Vollendung entgegengeht, aber in der IC hlıer und Jjetzt seinen nfang nımmt. Es be-
ginnt hler und Jetzt, we1l dıe Anwesenheıts{ und das FErleben »des ages des Herrn«
schon Jetzt Urc dıie erein1gung der Gläubigen mıt Christus in den Sakramenten der
TC das Charakteristikum der Schöpfung ist. Von dieser zentralen Aussage AdUu$s-

gehend, entfaltet seine Gedanken in den übrıgen fünf wertvollen und höchst interes-
apıteln des Buches »Kırche und Zeıt«, » DIie diıachronische Überlieferung«, »Die

biologische Diskontinuität des Mönchtums und die pneumatısche Kontinuıntät der Kır-
che«, » DIie Verklärung der Ze1it« und » DIie lıturgische Zelit«. Das Buch wırd mıt einem
Sachregister abgerundet (S 153—159).
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| D würde weiıt ühren, WE 111a die sführungen dieser Kapıtel näher besprechen
wollte, zumal ein12e, WIE über dıe Ehelosigkeıt und das Mönchtum als der »Gipfel«
der »vollständıgen Selbsthingabe (jott« S 105), dem heutigen, säkularısıerten Men-
schen ein1ge Schwierigkeıiten bereıten. ber gerade diese Ausführungen, dıe klar formu-
hert und bıblısch-patrıistisch begründet werden, machen das Buch einem insgesamt
wichtigen theologıschen Beıtrag Seine Übertragung 1Ins Deutsche ist wünschenswert.
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Panagopoulos, Theodoros, IID0BANLATLOLOL OLO ANLOOLO ALKALO (Fragestellungen
des Öffentlichen Rechts), Pıräus: Stamoulıs 1990, SFF

Be1l diesem Buch handelt c sıch eine Sammlung VON dreizehn bereıts veröffent-
ıchten Aufsätzen mıt cehr unterschiedlichen IThemen Sıe werden vier Eıinheıiten ZUSC-
ordnet: »Allgemeines Öffentliches Recht« (S 5—9 » Verfassungsrecht« 95—150),
»Europäisches Recht« (S 151—226) und » Verwaltungsrecht« 227—264). Diesen FEın-
heıten wırd eiıne Rede des Präsıdenten der Akademıie der Wiıssenschaften VON en,
Georg10s Vlachos, mıt dem ema »Griechenland der chwelle des einundzwanzı1g-
sten Jahrhunderts« als eine Eınleitung (IIPOAEYOUEVO) vorangeschickt 33

Der rund, WaTUum ein sıch rechtswissenschaftlıches Buch In dıeser Zeıitschrift
eze1gt wird, 1eg darın, vier der hlier gesammelten Aufsätze sıch ausschheblıc mıiıt
kirchlich-theologischen Sachverhalte befassen. en den Artıkeln » Der Rechtsstatus
des eılıgen Berges OS nach der griechischen Verfassung, dem Europarecht und dem
Völkerrecht« 75 und » DIie Relıgionsfreiheit (SC In Griechenland nach der gült1-
SCH Verfassung« S 97/-118), welche auch in deutscher Sprache In dieser Zeılitschift CI -

schlenen OFo 3’ 1989, 6572 und S 1991, 37 gehören hlerher dıe Aufsätze » Der
Rechtsstatus des Okumenischen Patriarchats VOIN Konstantinopel« —7 und » DIie
Beziıehungen zwıschen Staat und Kırche« (S 19—136) 1eselbe Thematık ‘berühren,
WENN auch mıttelbar, ebenfalls andere Artıkel, WI1IeE 1eNe, die sıch mıt Fragen der
europäıischen Kultur beschäftigen oder der das Buch brundende nhang über »Das Jur1-
stische Denken VO lason Chatzıdiınas«, einem Juraprofessor für OÖffentliches eC
(S 265-277). Im Letzteren wırd festgestellt, Chatzıdinas in der Formulıerung
der griechischen Verfassungen über die OdOX1e als »dıe herrschende Relig10n« In
Griechenland nıcht bloß eiıne Bestandsaufnahme, sondern e1in positives Werturteil CI -

blickt, zumal dıe Orthodoxie einen Bestandteıl der kulturellen Identität des griechischen
Volkes arste. (S 276)

Der Autor, Professor für Öffentliches eCc der Universıität Pıräus, hat dieses Buch
insbesondere für selne Studenten veröffentlicht Er behandelt daher viele Juristische
Aspekte in eiıner überaus klaren und verständlıchen Form. 1ele VON dıesen Gesıichts-
punkten interessieren und ZW al csehr stark auch dıe Theologiestudenten und die
Theologen 1im Allgemeınen. Deshalb empfielt sıch dıe Lektüre des Buches auch für S$1e.

Theodor 1kolaou, München


